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Vermählung des Peleus mit der Thetis, 
gexeicbaet v. Petkk von Coknslius, gemalt von ScHkOTTiAOBa in dem 

trojanischen ^aai der GlyptotlieL 

lDi*b OmbU^* nacbt da« Mittelbild an dem Gevrölbo des Saale« aoa, welcher die Dow 

Stellungen aus dem trojanischen Krief!;e enthalt , indem es den AnFan^spunkt der Bege- 
benheiten darstellt, deren Hauptheld Achilleus war Man -sieht die Neuvermählten im 
Brautgemach aitaen, zwei LicbcagOtter »lad um sie beschäftigt, Peleus trägt noch den 
MjidMBktai» im Hmf. Hiater fluiM wirft ErU» die eUeia »ichi nun Feate geladen war, 
im goldenen ApM in* Bten^^eeMdi» weleher den Wettttreit uiler den drei G«ttiwMii, 
die erste Ursache des trojanischen Krieges, veranlafste. 

De der Raum nicht erlaubte, die Hochzeitfeier selbst, welcher die swölf GOtter bei- 
wohnten, im OemSlde dansustellen , »o hat sie der Künstler in den von Srhwanthaler 
gearbeiteten znüU üeliefs der das llild umgebenden Stuccaturverzierung anbriitgea lassen. 
Es sind: Japiter, Minerva, Mercur, Juno, Diiuui} Vulcap, Pluto, Ceres, Mars, Neptan, 

VemiewtdApoUo. 8. HnnetbL mi. Ho« «S» 



IL 

Entßihru/iij^ (hr Uclfixa. — Opfer der Iphis^enia. 
J^twxiSSBaäldie im trojani&chea äaal der Oljrptothek, geseidiaet von Coknelids, 
gemalt ywk Scilotthavbb und Zimnebmavh. 

Diese Bilder sind gmn in Oren enf Ooldgtand, and annleliet an den Nittdbad (No. 1.) 
angdmeKt, sie die den trojanisdien Hri^ einleitenden Begebenheilett entlialtend. Aris 

emtftilirt die Helena eof einem Schiffe, das von Seedrachen gezogen und von Amorinen ge- 
lenkt «ird; aljer an der Facliel des Hymen, der das Steuer filhtt, /.finden die nacheilenden 
Ftirirn rlic ilirij^cn an. — Das ()pt("r <!»>•■ !phif;erüa ist in dem Auf^enh'irk darpeitellt, wo 
Diana die von ihr beschUtste Junglrau in die Arme nimmt und dem oplernden Kalcli«s die 
HiiecUmh in die Binde gicbi; der verlillttle Agamenuion, gegenOber der ttanenide 
Aehill, Henelaoe nndPairoUosnaigelien dieSeene. & HnastU. 1»90> Ho. «6. 
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^enus beschützt Paris g*^^«^" Menelaos. — Priarnus bittet 
Achilles um Hehiors Lfir/inarn. 

Fracco^^älile^ giezeichnet von Corisflit'«;, gomah von ZiImmkamann io der 

Glyptothek in Muachen. 

Di«M baidn OmU« liad n 4w Mw daMdlm Suk» tngtbciebt, ul dam auA dfo 

Torigen befinden. Die erste SoflM llMoliTeibt Homer im 3ten Gesang der Tlias} doch hat 
der KOtTstler »ich die Freiheit genommen, dem Menelaos statt des Sj)errs einen Feldstein 
in die Hand »u geben. Hinter Venus und Amor, welch** vereint den Paris besrhüt/en. 
sieht man den Fandaros, welchen Athene unter der Gestalt des Laodokos verleitet, aui 
MawÜw» äm tbSt abmaehial^B. 

J&vf ilaoi npeitCB Gemlld« aidit «an dan nrSaaaoa« dar ifia ¥aSm daa Adtilaa flahaad 
umfafttf im Hintergründe den LeicTinnm des Hector. Hinter Achill stehen BriseYs und 
PhOnis, voll Mitleid der Klage des Frümiia »uhiOrcnd. Nach den» 24«lan Gaaanf der lUaa. 
YergL UonatbL 1829. ^o* 10» 



IV. 

Arabeslieii 
in dem trojanischen Saal *) der GlyptotheL 

Sie aiad aadi Coraeliua AaffSat voa Buge» lüaiirentliary 4m Vatfan«r der Rand* 
aaichnuiicea «* GoetWa Liedern, in Farben «uageAlhrt. Ea liegt am Ghaialiler der Ara- 
beeke, dah ihre Beziehung manmchfehig, ihr Inhalt vieldeutig sej, darum läfst sich ein 
solch*!« phantastisches Formen- und Farbenspiel haom mit Worten ci läutern. Die Bciie- 
hungen auf die Heroensagen der Griechen, die sich an den trojanischen Mythus näher 
oder entfernter anreihen, wie Perseua undAndromedA, Fhilolitet, die Sieben gegen Thlfcnn, 
wie die GegenaliM von Macht imd Licht, Schmei> wid Vtmi», HaoifC md UWw^ 
wird map leldtt tdmam, Terglaiolie Henatbl. It5(». Nn. aiT* 



s 



V. 

Our KanipJ lim den Leichnam des Patroklus. 
FrescogeniäJde von Corublius diendaaeUMt 

DiflMft Bild macht ciues der Hauptgemälde des genannten Saales aus; dir Fignm liild 

über T.f^hensgröfse. Nach dem 17tcn Gesang der llias hat hier der Künstler den gefallenen 
Patroklus vorgestellt, wie er von jMenclaos und .Meriones aus den Gewühl des liampfes 
binwcg^etragen wird. Ajax^ Sohn des 'lelanion; vertheidigt sie gegen Heiitor, vrälirend 

Ajax, Solu diM Oilmiiy hinter ilun gcgcu Aenni kämpft. Ho w e n e n e Hiebt Mf| dar 
linken Seite mU dem O^enn des Herionesj snr rechten wird der von M ene l eoi getfldteie 

EapborbiM von einem Phrygicr aufgehoben. Mehrere der heranstUrmonden Troer richten 
ihre Blicke bestürzt auf Achilleus, welcher auf dem Wall, neben Minerva stehend, die 
nber seinem Hatipte äcn Blitx schwing, ihnen nit lauter Stimme entges>n^eht. Yergt 
HuttstbUtt WH), üto. 83. 



VL 

Die Zerstörung von Troja, 
FresGogmullde von Gomhelius cbendaidlMt 

Die Figuren dieses Gcmülde«, welches ebenfalls eine» der drei Uauptbilder in dem trujani« 
derGljflothek ie»| tindmittiberliebensgrürse. Auf« 
kt die Buff dee nrleene erfiennen ll&t , neht 
des Neoptolem zu Boden gestreckt; er ist in den Schoos seines vor ihm er- 
mordeten Sohne« Folitcs niedergesunken. Neoptolem steht auf der andern Seite, eben 
im IJegriff, den Astyanax über die Veate hinabjsuschleudern , der sieh noch an dem (ic- 
wand seiner in Ohnmacbt gesunlienea Mutter Androroache fest hält. Ihr Haupt lehnt sich 
u dee Knie der Hehnbei die ongdun von ihren TSchtcrn» nnd wie von Angst ond 
Sduechen gddunt, in der Milte dee Raenae aitat. Bdien diaear Onppe sieht man H»> 
lana, tn Venweiflaag en eine SAda gehk«« nd hinter ihr Mendaoa» der aia nieht he- 
merkend, die Polyxena als Gefangene hinwcgfuhren w9l. Hinter derHaikaha steht Cas- 
sandra, den Untergang des Hauses der Alriden verlnlndi^end ; Agamemnon er-reift sie 
beim Arm, um ihrer unheilvollen Weissagung Einhalt au thun. Ihm zur Linken sieht 
man das bdixeme Pferd äber die Scene hervorragen, und weito-hin die griechiachm Hd> 
den, wddie die Beute theilenj Nestor hllt dan Hehn, in welchen Ulyft die Loose wiift^ 
hintar ihn iat AntiUehoe» IdooMoeoa, Fhilokiat and Ajai. Zar Beohtea aieht bm« die 
Bettung des Aenees, >vie rr, begleitet von seinem Sohn Ascanius, seinen Tatar Aaehises 
aas den Fiammen tri|^. Das Weitere s. Knustbl. 1828. Ifr. «8. 
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Der Kampf hei den Schiffen. 
Relief in Gyps, von Ludwig Schwanthales, in demstiilx^a SaaL 

0iiM Ealiaf befindet sich ttbar dem OemlUe, welches den Kampf um den y*»'*»"»— dsa 
Patroklns vorsteUl. Des Raumes wegen hat der UmriTs gethcilt werden mflssen, so dafs 
der obere Streif die linlie, der untere die rechte Abtheilung bildet. Der KOnstler dar 
hier die Scene geschildert) welche Homer im 15ten Gesang der liias beschreibt. Aul' 
dem Schiffe des Frotesibo« «idit man den Ajax , mit einem langen Scbiffiipeere bewaff» 
net, einen ^nroer nicdcrstobeo, mlclier sich am dai fichüF aageliiagt het and ee mit 
derFiMdicl anriiwdwi wül. Hinter dieeem MOnntHidiior in voller Rttatang benoi» ntt 
Schild und Fackel bewaffiiet und von Apollo geschütst, welcher als schirmende Gottheit 
ober ihm schwebend dargestellt ist, in der einen Hand den Hogori, in der andern die 
Aegis des Zeus haltend, di<* alles Ungffmaeh von HeUtor ahwetulet. lieber die am Bf», 
den liegenden Verwundeten und Getüdteien eilen andere Troer mit Fackeln herbei, und 
hinter der HMier, wdebe Apollo in den Onben nieder g ewo rf en Iwt» leeien einige dio 
HriegiliAnier ertOneB» trdiieBd die niotliigen BoeM en Hehtore Wagen knnn von üirein 
Fohrer /virndi^ehulteii werden, Uber die Mraer hereinzuspringen. An den Sclliflb deo 
Protesilaos liat tlcr Künsilor noch mehrere getadtelc Griechen und Troer angebracht, um 
die Hartnäckigkeit des andauernden Hampl'cs su b^eichneu^ Hinter Ajax steht Teukros 
wie erschrocken über den Aoblicli des Uehtor, und im Begriff, einen Ffeil aus seinem 
Köcher m Elften, ffinier llun «ndMiBt, mit tienihge l m i BBi e m Heimo, ntroUoii dem 
AclkiQeneocIaiditliat, mfteeinottlfynudnMa donBedritag^BiaHl^ MdiMro 
Griechen l»e«ti«1ien ei«ik «ifrigf dio von den EMnden aocih «nbeHUtrMo Mlih vom 
Iiondo MvOek ineMeor m sidwn. YeigL HmiediL IMOu Uro. S. 



Anordnung der Freseogemälde im trojmusdien Stüde der 

Glyptothek, 

Da die vorhergehenden DarsteHungen .sammilich nnn demselben Saale genommen sind, 
SU ist auf Hit'srm Blatte die Eiutheilung des Gewölbes beigefügt worden, um den 
Zusammenhang sammiiicher Vorstellungen anschaulich xu machen. VergL KnnstbL 
iWi. Hio. 3T. 
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vm. 

Kaiser Carl der Grosse zieht zur f^ertheiiiiffmg der Thore von 

Paris, 

Garton voo Ptaleaior Jui»tv8 ScmiOBk. 

Dn- 12'/, Fofs lusge und 10 F. hohe Carton, nach welchem unser Umrifs gefertigt ist, 
gehört «u den Darstellungen aus Ariocts Rasendem Roland, womit der genannte KOnst> 
1er einmflniM Stall» der VObliMrinuni Rom YwiiMtlMt. Brendillt dtoein« Hilft» 
der HntplTOid Sm Stalas» an nddur die Bdi^Rwg vmt IMt votgMMlh itL ffi«r 

»ieht man Ober einen nietlcrn Tmcü der Stadtbepfnnng in daa faiMra von Paris. Im 
Mittelgnindi^ dos Bil(]es erl)Hclit man den Kaiser Carl mit einem zahlreichen Gefolge 
von Rittern, welf^hrr nach dem von dem Feinde bedrohten Stadtthure eilt, j^ebnn dem 
Gefolge «eher nacii vuin, sieht maii eiuen Knaben mit einem grofsen Schwerte, im 
Begriff, d A StadtvofAeidigem lidk «»ifMtliMi; MiatHntter eBteält Ah dter «ad Mokc- 
ilm Tom IfauBffia aarttobnilwlten. Noch weiter vomm links eretoigea 
Bürger einen aar Stadtnauer gehörigen Thurm; in einem erkennt 
tner und Sohurafdl einen Schmied. Rechts im Vordergrunde, in eine Loge zusammen- 
gedrängt, sind Frauen, Kinder und Alte, die thoils dem Ritti'rY.agr nachjinbliclsen, theils 
den nahenden Feind £u erspähen scheinen. Ein Weib mit einem Hündel auf dem Kopfe 
«Ut die Treppe lunao, ein Knabe steigt voran} es aiad Slttohtlinge, die einen Zofluclita« 
Ort MdicB. Ariott. QiL ZV. S. — ' TergL KmuOlL 1838. Bio. 10 md 69. 



IX. 

Hagen, ^olcker und D a nhw a rt 

Hach cuMm Carton von Prof- Julius Schnorr zu den Danldhiiigni dn 
Nibdungenliedes ia der köaigl. Besidenz in München. 

Dieser Carton gehOrt w den OeaiddcB dea eratea 8aalee> weleher die einleitenden 
DaiataUuii^,. und haiqptalclilich die Cliaialiiariigiuiett der voreO^iebaieB Helden dea 
Gedichtes enthallcn aolL Die drei hier vorgesteUten Hdden, der wilde und trot«ge 

Hagen, Volcher der Spielmann, und Danhwart, Hagens nilderer Bruder, stehen hier 

ohne Bezug auf eine bestimmte Sn-nc des Gedichts boI<!smT>icn Den Hintergrund bil- 
det ein goldner Tcppich, auf welchem Falken \nid Mccrtveiber in sinnbildlicher Bezie- 
hung auf die Weissagungen in dem Gedichte gestickt sind. Vergl. KonstbL 1829. 
Jfoo. 108. 
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X. 

Ulysses und Nausiltaa. 

Nach einer skizzirten Federzeichnung von Professor Julius Schnorr. 

Die Zeichnung, nach welcher dieses Blatt lithographirt ist, wurde von dem genann« 
ten Künstler noch wShrend seines Aufenthaltes in Rom entworfen. Der Gegenstand ist aus 
der schönen Er&ählung im 6tcn Buche der Odyssee genommen, wo Nausikaa, Tochter 
des phäakischen Königs Alkinoos, mit ihren Mägden ans Gestade des Meeres fahrt 
und dort Ulysses trifft, der vom Sturme daselbst an die Kfiste geworfen wurde. Nach» 
dem Ulysses sie um Schutz und HCÜfe angefleht hat, reicht sie ihm Oel und Kleider, 
und fordert ihn auf, ihr ins vfiterliche Haus su folgen. Während sie, von ihren Mäg- 
den begleitet, auf ihrem Wagen von Maulthieren gezogen nach der viterlichen Woh» 
nung zurfichkehrt, verweilt er auf ihr Geheifs in dem Pappelgehölz vor der Stadt und 
richtet hier sein Gebet an Minerva, dafs sie ihn Liebe und Mitleid unter dem Volke 
der FhSaker möge finden lassen. Vergl. Kunstbl. 1831. No. 52. 



* t " • 

XI. 

Theil eines Bandgewölbes der Allerheiligencapelle 

in München. 
Nach einem Carton von Professor Heinrich Hess. 

Heide Colossalfiguren, so wie das darüber befindliche Rund werden auf Goldgrund ge- 
malt, und mit der aufsen angegebenen farbigen Verzierung eingefafst. Die Namen der 
Propheten Jesaias und üesekicl , sind in dem TSfelchen über ihnen angebracht, und 
um die Darstellung des englischen Grufses liest man den Spruch: j^ve Maria gratia 
pUna Domimu tecum. Ecce anct'lla Domini, Jiat mihi tecundum verbam tuttm. — Das 
Weitere siehe KunatbL 1829. Nro. 30 u. 86. 
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Otto der Grofse, von Friedrich Bar/iarossa iiii'l dein ff erzog- 
thuni Bayern belehnt im J. 1180. 

FretoogemalcU' \on Profi-ssur Clkmens Zimmermann, in deu Arkadeo des 
Huig^rtea» ia Muncbeo. 10 i'uis breit ö lu£s hoch. — ^ 

In der Mitte sitxt Friedrich Barbaroisa im Itai^ctlichcii Ornat .luf i\vm Throne, vor 
ihm kniet Pfabgraf Otto, die bayrische Fahnr in tln Jilnlien, und ttilt erliohcnri Meuh* 
ten den fj^'hpnscid schwörend. Sein Bnidcr Olt« \'IF. vc.lchcr nacli ilim auf deiuscK 
beu üeichstage die Ffalsgrafenwürde erhielt, Uu^t ilclm und öcbitd; der die Laau 
hih, i«t Heinricli* Bwf grif tou BUlmbecK. Utbcr Ouo's Haupt aaeht mm den Mar- 
■eliaU Heinrich von F!ipp«nb«im mit dem FroiMt Beinari hinter der Balustrade sind 
Ritter und edle IVaucn als Zuscliauer des Festes versammelt. lieber ihnen befindet 
sich eine Tribiinc mit dem Musikchor. Der behelmte Bitter ganz im Vordergründe 
»ur Linken ist Bcrtbold, Markgraf von Cham tinr! V'nhhiirg. Auf der rechten Seite 
steheo hinter dem Träger de« Beicbftapfeb die Oralen von Andeclia und Dachau im 
Gespcichfl. Ueber diesen eiehl nan drei gdstlldie FUcsien, den Errihiadiof Cemad 
▼on Salahuff f Cardinal und Legat von Dentaehiand, Binder des Otto, den Bischof 
AUirecht TO» Vtajüa^f mit Biaahoftailltse und Stab, und den Enbiadiof und Clinr- 
ftrsten Philipp von KOln, der den Fürstenhut Irigt Mehrere Bitter sohliebea die 
Gmpfe. Vcfgl. Hnnstbl. 1820 ^ ' > i 

XIU. 

Ludwtg der Strenge, Herznfr von Bayern y siegt hei Mühldorf 

ühcr OUo^ar, Köni^ der Bohnen. 

Fresoogcmaldc von Cakl Stlehmkk tu den Arkaden des Uofgarlens in 

München. 

Oas hier vorf^esti-ntf ncfctlit oirij^netc sidi am RnrtlTo1om:ni«it.ij»e 125ß. — Ottokar, 
iiul scKm ai/xm in der IVer Ii Icti den ( ,'omniriiHlostah, eilt dem Aus^;^n^ der Brücke wi, 

um ihn her seine (liebenden Schaarcn. Zwei böhmische Hittcr dcclicn den Bttcluuj}) 
einer von itmen, der alte Wocho von Bosenberig» widerstdit noch| seinen Wurfspiera 
aehwingend, dem Uersog Ludwig» der in eiaetnor Bllstnag aaf einem weiben Morde 
kämpft. Bechla von Ludwig sieht man seinen Bruder Heinrich von ?^iederbayem mit 
erhobenem Schwerte. Am vordem Rand der BrQcke kSmpfi Graf "Mninliaid von Oßm, 
Erbe von Meran undTyrol, gegen einen Böhmen, der ihn mit <Ut Streitliolljc bciiroUt. 
Von dieser Gruppe weiter nach innen zeigt sich der streitbare Bischof von NYüntburg, 
dem herzoglichen Hause veraehwägert, und am Calberslen Ende der Brileka rechte der 
Graf von Hinchberg. Der Bitter, ireleiier todt von der BrOehe herabetOrst, ist mrieh 
vom Hfthenstaini aua KSnithen, und der im Vocdeigrunde des Bildes links, Hitler Zi- 
milo von Lenchtenburg, welcher gewappnet» xu Rofs, mit Schild imd Speer, gans 
wohlbehalien dnreh den Inn f^cscln^ omnu-n ^cyn <-.n\\ Vergl. Knmibl* No. 1 u. 43. 
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XIV. 

Antike fig^ir aus weifsem Marmor y in Lehensffrbfse, 
In «ier Glyptothek Sr. Maj. des Könige von Bayeni. 

OiesF drei Fufs holiO Jttnglingsfigur, an welcher Kopf nnil Arme fehlen, hSk mftn we- 
gen der Achnlichheit ihrer Stellung mit der eines Sohne« drr Niohc auf einem Sarko- 
phag des Tatikanischcn Musenins, ftir einen Theil der im Aiterthum berühmten Gruppe 
der Niob«, von «doliar licli vtdfaelie Wiedci1io1inig«ii erinlMn haben. Und da Std» 
long und Ausdruck vorzugsweise auf die Schilderung »u passen scheinen, welche Ond 
(Metam. 6, 26l.) von dem Schicksal des IctftPti Sohnes der A'iobe macht, so hat man 
ihr dessen INamen, Ilioneus, gegeben. An Schönheit der Formen und Vortrefflich- 
ImU dar AwAihniiig atdit diase Buttua den bealen fl^ieh, die mu ana dam ^tecthua 
flhrig sind. Sie befand sich ehemals in Prag, dann im Besit» des Dr. Barth au Wien, 
von welchem sie an S. Mäj. den KOni^ vcriiattft wurde. Vergl. KouMhl. 1829> JAo, 4$« 
Beschreibung der Gl)>plhalhck von Klense und Schorn. Mo. 125. 

XV 

Die P i n a k o ihc h in M ü n c h e n. 
Nach dem Entwurl und uiilcr der Leitung des Geh. O. B. H. Lko v. Klenzk 
begonnen am 7 April 1896. Plan des ersten Geschosses. 

Oieser Bau, nicht weit von der Glyptothek gelten, besteht aus einer Hauptmaaae von 
920 F. Uttge» 93 F. Breite und 92 F. Htthe, «n deren Enden aieh Flügel, jeder von 
42 F. Breite und Länge, und 72 F. Höhe lehnen. Am Aeufscm ist alleSi m» arehi« 
tektonische Form betrifft, Stylobat, Fenster, ThUron, Säulen, Gesimse ii. s. w. von 
•chönem Quaderstein, alle geraden Flächen aus Ziegeln von hellgelber Farbe ohne Be- 
warf md in der Art des rBmaaelien Maoenrarices atardana eonstmirt; die Didier aind mit 
Kupfer gedeckt. Das Erdgcschofs ist auf dieselbe AVcisc eingctheilt, wie das erste 
Stocl<werk, nur dafs eine grofse Durchfahrt in der Milte der Süd - und Nordscite, und 
ein iilr die gewöhnliche Benutzung bestimmter Eingang in der Mitte der Ostseite an- 
gabradit iai. Ea enthdt die nflthigett IVeppen, Hafaiine, Bagiatratiiren, ein groraea 

Malerstudium und die R.liirne fth das I{iipfcrstichkal)met , das Habinct der Tfand/eich- 
nungcn und die Sammlungen der Vasen- und Wandgemälde. Das erste Geschofs cnt* 
hfilt ein Vestihvlam, worin die Bilder der Stifter ck» ana den kOa. Sammlnngen von 
Mllndien» SehleifUunin , Augsburg, Nürnberg u. a. w. ausgewählten OendddeaehalMaj 
dann nach der LSnf;e des Geliäudes eine Reihe groTser Säle, sieben von oben und ei- 
nen von der Seite beleuchtet, zur Aufstellung der groHien Gemälde, und auf der ]^ford- 
aeite 2S niit den Sden in Terbindimg atehende, dnrch Seitenfenster hel«Mhtete Ca- 
binette flh- die kleineren Bilder, ferner mnen npservrsa.il, einen Copirsaal, ao wie die 
Zimmer f&r den Direktor und die Inspectoren. Das Gan^c wird durch erwärmte liuft 
geheizt. Auf der Miltagsaeile läuft den Sälen entlang eine grofs« offene Loggia von 
400 Fufs Llnge, wdche m jeder Sehole und Abtheilong einen beaondem Zngang ge- 
wihrt, und mit Arabeallen- Darstellungen, die Geschichte der Malere! enthaltend, nach 
Cornelius Erfindnn«; ausgemalt wird. Die Vcrtheiliin«; der Schulen in die verschie- 
denen Sfile ist aui dem Flanc selbst angegeben. Die von oben beleuchteten Säle sind 
SO Fofe hoeh) doeh werden die Bilder Bichl Ober 2? Fub hoeh gehSngt. Durch eine 
genaue Berechnung der Ilöhe des Gewölbes und des Strahleneinfallü ist alles Spiegel- 
licht vermieden; ein tue Probe aus HoU erbautes Modell cin'-s ^nlrhrn Saales mit einem 
daranstofsenden Cabinette hat allen Forderungen in dieser Ihnsiciit cuupochen. Vergl. 
Knnatbl. 1820. No. ii, — 1829> No. 20. 
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